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Klimaschutz, globale Gerechtigkeit und die Rolle des Lebensstils

11 t CO2

1 t CO2

Was darf sich ein einzelnes 
Individuum an materiellen 
Freiheiten nehmen, ohne 

ökologisch und sozial über 
seine Verhältnisse zu leben?

Wenn nachhaltige Entwicklung 
globale Gerechtigkeit innerhalb 
ökologischer Grenzen bedeutet, 
bilden damit zu vereinbarende

Lebensführungen, das 
einzig logische Zielsystem.
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Summe 
ökologisch 
gerechter 

Lebensstile

Quelle: OʼNeill (2012, S. 222)

Der Weg in die Postwachstumsökonomie
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Strebensethik

Warum ist eine Reduktionsstrategie notwendig?

Psychische Instabilität

Zeitliche, physische und 
räumliche Entgrenzung 
individueller Ansprüche 
 „Verdienter“ Wohlstand?

Was darf sich ein Individuum an 
materiellen Freiheiten nehmen, 
ohne sozial und ökologisch über 

seine Verhältnisse zu leben?

Lebenskunst heißt, jenen 
Ballast abzuwerfen, der zur 

Überforderung und somit der 
Lebensqualität abträglich wird.

Entkopplung scheitert 
 Einhaltung ökologischer 
Grenzen nur durch 
Reduktion möglich!

Verantwortungsethik

Ökonomische Grenzen
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Primärenergieverbrauch in der Bundesrepublik Deutschland 2025

Quelle: AGEB 2025
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Beispiel für materielle Rebound-Effekte: Windkraft

(Quelle: NI 2020)
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Der Solarpark Witznitz (Archivbild) © Hendrik Schmidt/dpa

Beispiel für materielle Rebound-Effekte: PV-Freiflächenanlagen
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1 Übermächtige asiatische, insbesondere chinesische Konkurrenz

2 Bürokratie engt unternehmerische Flexibilität ein und verursacht Kosten

3 Energiekosten 

5 Das Ende des Freihandels und ökonomischen Multilateralismus

4 Fachkräftemangel

Ökonomie am Limit: Ist die De-Industrialisierung zu verhindern?

6 Ressourcenabhängigkeit und Verletzlichkeit des Industriesystem

7 Staatsverschuldung, Polarisierung, politische Handlungsunfähigkeit
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Zwischen Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Verletzlichkeit, Kollapsologie
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Ballast abwerfen

Entschleunigung Zeitwohlstand

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Eine ökonomische Theorie der Genügsamkeit (= Suffizienz)

Konsum-
menge

Individuelles
Wohlbefinden

Unterversorgung:
Globaler Süden,
Schwellenländer

Sättigung: 
Konsumge-
sellschaften

Reizüberflutung, 
Zeitknappheit, Stress, 
„Konsumverstopfung“ 

  Nutzen steigerndes Reduktionspotenzial:
 KEIN Verzicht, sondern Selbstschutz
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Konsumdemokratien im Depressions- und Erschöpfungszustand
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Trägt wachsende Optionenvielfalt zur höheren Lebensqualität bei?
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LuxusGrundbedürfnisse

Grundbedürfnisse versus Luxus: Effiziente und faire Reduktion

[Anpassung hoher Niveaus]

Hochschulbereich und 
Forschung, Elektrizität,

Urlaubsreisen,
tierische Nahrungsmittel, 

Berufsverkehr
etc.

Kreuzfahrtreisen,
Urlaubsflüge,

„Work and Travel“,
SUV, Zweitwagen,

Ferienhaus,
Spielkonsolen für Fünfjährige, 

etc.

Pflanzliche Nahrung, 
Textilien, Wohnraum,

Gesundheitsversorgung,
Schulbildung, 

Telekommunikation
etc.

Stereoanlage,
Bücher, Fernseher,
Wirtshausbesuch,
Wandern, Garten,

Akkuschrauber
etc.

EntsagungReduktion

[Wahrung maßvoller Niveaus]

Selbstbegrenzung
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Nicht Symbole, sondern nur die Summe ALLER Handlungen zählt!

 Das absehbar brisanteste Nachhaltigkeitsproblem ist längst nicht mehr
der Konsum oder die Elektrizität, sondern die globale Mobilität. 

 Kein Konsum kann so klimafreundlich sein, dass damit ein ökologisch 
ruinöses Mobilitätsverhalten ausgeglichen werden könnte. Würde 
jemand 90 Jahre alt, stünden ihm 90 x 1 t = 90 t CO2 zu. Wie viele 
Flugreisen ließen sich mit diesem CO2-Budget nach Abzug aller 

lebenswichtigen Versorgungsleistungen abdecken?
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Marktfreie Zeit Handwerk Soziale Netze

Voraussetzungen und Resultate einer urbanen/modernen 
Subsistenz

Subsistenz

Eigene Produktion Nutzungsteilung ReparaturPrimärer Output

Primärer Input

Reallabore/Lernorte:
Ressourcenzentren

 Repair Cafés 
Werkstätten

Gärten
etc.

Sekundärer Output

Selbstwirksamkeit

Autonomie

Gesundheit

Resilienz SinnstiftungSoziale Integration

Verschiedene Aspekte einer höheren Lebensqualität

Sekundärer Input Arbeitszeitverkürzung

Personalmanagement

SelbstwertgefühlAnerkennung

Job Sharing

(Berufs-) Bildung

Erziehung/Schule

Prosumentenmanagement

Peer Group

Nachbarschaft

Kollegenkreis

Stressfreiheit
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen
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Schnittstelle: EffizienzKonsistenz/Suffizienz

(a) Stoffliches Recycling 
(b) Recycling demontierter Module 
(c) Nutzungsdauerverlängerung 
(d) Second Hand u. Nutzungsintensivierung 
(e) Remanufacturing

Abraum      Produktion         Verpackung

Rohmaterial      Verarbeitung      Logistik 

Vorprodukte       Montage            Transport

Nutzung DemontageReparaturHandel

Biol. Nährstoffe

Abfälle

Emissionen

a

b

c

d

e

Konsistenz

Biologische 
Kreisläufe und 
regenerative 
Energieträger

Effizienz

Technische Maßnahmen 
zur quantitativen Senkung des 
Inputs an Material und Energie

Weniger produzieren – mehr erhalten, reparieren, gemeinsam nutzen

„Produktionslose“ Wertschöpfung
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ReparaturRat Oldenburg e.V.: Vereinsziele

Präambel: Der Reparaturrat initiiert und unterstützt Aktivitäten, die im 
weitesten Sinne zur ressourcenschonenden Nutzungsdauerverlängerung 
materieller Güter und Objekte beitragen. Daneben werden auch andere 
Konzepte unterstützt, die als Teil einer nachhaltigen und resilienten 
kommunalen Versorgung geeignet sind. Zu den Handlungsfeldern des 
Reparaturrates zählen: 

1. Stärkung und Verbreitung von Repair Cafés
2. Aufbau und Koordination eines Reparaturnetzes
3. Schaffung geeigneter Lernorte, um 

Reparaturkompetenzen und nachhaltige 
Lebensstile zu fördern

4. Einbindung künstlerischer und kultureller 
Aktivitäten, die der Kommunikation und 
Verbreitung nachhaltiger Praktiken dienen

5. Öffentlichkeitsarbeit, um Nutzungsdauerverlängerung und Obsoleszenz-
vermeidung als gesellschaftliche Querschnittsaufgabe zu verankern 

6. Entwicklung und Betrieb eines Ressourcenzentrums
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ReparaturRat Oldenburg e.V.

Mitglieder 

Vorstand

wählt

wählen
berät

Reparaturnetz (ReNe)

„Reparier Dich glücklich“: Die TV-Show

Unterstützung der Repair Cafes

Betrieb des RessourcenZentrums

Alle fürs Klima: 
Handwerkliche Früherziehung 

Lernorte: Generationenübergreifende 
Weitergabe von Reparaturkompetenzen

Projekte/Aktivitäten

Beirat

Anstiftung Ertomis

Barthel Stiftung

WiFö Oldenburg

Metropolregion Nordwest

Northern Institute of Thinking

Förderer/Finanzierung

Universität Oldenburg

Wirtschaftsförderung

Abfallwirtschaftsbetrieb

Kooperationspartner

RUSZ Wien

Studienseminar BBS 

Erwin Röske Stiftung

WiFö Bad Zwischenahn

WiFö Bockhorn

WiFö Friesland

HWK Oldenburg

ArL Demographie-Projekte

Baumhaus

Circular Network: Kooperation mit AWB 

Verschenkmarkt Oldenburg
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Throughput
Prüfung

Aufarbeitung

Output
Vermarktung
Vermittlung

Input 
ausrangierte 

Objekte

AWB

Haushalte
Ressourcen-

zentrum (RZO)

Sozial- 
unternehmen RZO Online Shop

kleinanzeigen.de

Innovative App

Sozialkaufhäuser

Partner-Firmen

Händler-Netzwerk

Etc.

Koordination

Werkstatt/Logistik

Hilfestellung/Berat.

Weiterbildung

Öffentlichkeitsarb.

Arbeitskräfte

Integrationsarbeit

Betreuung

Personalmanagem.

Fahrdienst

Personal 
einweisen

Dialogannahme

Transport

Abgabe Objekte

Verwendung App

RZO nutzen

ReparaturRat Oldenburg e.V.
Gesamtleitung des Projektes 

Circular Network

Weitere Praxispartner 
Wirtschaftsinformatik Uni
Bildungseinrichtungen…
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Sichtprüfung für
elektrische Geräte

Gerät aus dem Lager 1 oder 2 entnehmen

Wiegen und erfassen (Formular von Wolfgang)

Äußerlich beschädigt?

Gerät reinigen (falls nötig)

Lager 4: Sicherheitsprüfung durch RZO-Team

Isolationsprüfung

Ok Defekt

Ok Defekt

Funktioniert das Gerät? Ok Defekt

Lager 3: Prüfung 
durch RZO-Team

Reparieren?

Ja Nein

Gebrauchtwert im Netz ermitteln 

Lager 6: Weitergabe/Verkauf im RZO

Gerät Fotografieren

Weitere Maßnahmen zur Weitergabe: Netz etc.

Lager 5
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Gemeinschaftsgetragene Unternehmensformen: z.B. Solawi
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Eigener

Zeitinput

Handwerkliche

Kompetenzen

Soziale

Beziehungen

Neue

Marktgüter

Gebrauchte

Marktgüter

a) An der Produktion mitwirken

b) Dinge gemeinsam nutzen

c) Reparieren und instand halten

Unternehmen machen aus Konsumenten autonome Prosumenten

Second Hand

Rebuilding

Reparatur

Prosumenten-

Management

Kompatibles  Design

Herstellung

neuer Produkte

und Services

Teilzeitmodelle

Outputreduktion

Prosumenten

Unternehmen
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Suffizientes Unternehmertum (Maurer 2025)  
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1. Fortschrittsgläubigkeit: Technologien, die modernen Wohlstand aus dem materiellen 

Nichts erschaffen, existieren nicht einmal theoretisch, folglich auch keine 

technologische Entkopplungsstrategie (= „grünes“ Wachstum).

2. Verkümmerung basaler Kompetenzen: Konsumabhängigkeit, Digitalisierung, 

moderne Bildungsmaximen, Akademisierung befördern Hilflosigkeit. 

3. Negierung jeglicher individuellen Verantwortung: Wissenschaft liefert Individuen 

einen Supermarkt der Begründungen dafür, mit einer postwachstumskompatiblen 

Lebensführung überfordert zu sein; Lenkung der Verantwortung auf Systemfragen. 

4. Ökologischer Ablasshandel: Greenwashing durch symbolische Kompensation; 

Beispiele: Vegane Vielflieger, SUV fahrende „Bionade-Bourgeoisie“ etc.

5. Konflikt zwischen Sozial- und Nachhaltigkeitspolitik: Verteilungsfragen lenken von 

Begrenzungsfragen ab; Relativierung der absoluten Güterausstattung

6. Handlungsunfähigkeit der Politik: Wenn eine Entkopplung (= Green Growth) 

unmöglich ist, müssten Regierungen der Mehrheit Einschränkungen oktroyieren, für 

die sie nicht gewählt, sondern gelyncht werden. 

Woran scheiter(te)n bisherige Konzepte einer Transformation?
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– Diffusionsforschung: Wie verbreiten sich neue Lösungen innerhalb sozialer Systeme?
– Individuen treffen Übernahmeentscheidungen nicht isoliert, sondern abhängig davon, 

 wie viele und welche anderen Adopter innerhalb des sozialen Bezugssystems 
(Diffusionssystem) bereits eine Übernahmeentscheidung getätigt haben und

 mit welchen Sinnzuweisungen die Übernahme („Adoption”) der betreffenden 
Praktik innerhalb des Systems versehen ist.

– Soziale Dynamik durch ein dezentrales Netz krisenstabiler Reallabore
– Übungsprogramme für postwachstumstaugliche Lebens- und Versorgungsstile

Kritische 
Masse

Quelle: Rogers (1995)

Transformation: Diffusion postwachstumstauglicher Lebensstile
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Pioniere, Vorbilder, Reallabore

Erste Wellen an Nachahmern

Maßnahmen des Staates

Zeit/Historie

E
nt

w
ic

kl
un

g
ss

tu
fe

Intrinsische 
Motivation, Disziplin, 
Verantwortungssinn 

Krisendruck, Suche 
nach Lösungen, die 
bereits erprobt sind

Politik handelt, wenn 
sie Rückhalt hat und 

Krisendruck steigt

Ein Blick in die Zukunft: Dreistufige Transformation

 Unabdingbar sind Individuen, die jene Veränderung verkörpern, 
die sie propagieren und andere anstiften, es ihnen gleich zu tun.

Zukunftsfähige Gegenkulturen resultieren aus gemeinsamer Übung 
und gegenseitiger Bestärkung an geeigneten Orten – in der Kommune. 
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